
 Tannheimer Berge         Schartschrofen (1968 m) und Rote Flüh (2108 m)

Großartige Überschreitung mit Klettereinlagen
Idyllische Almen, sensationelle Tief- und Fernblicke und alpines Ambiente. Der Weg von der Bad Kissinger 
Hütte über die Rote Flüh zum Gimpelhaus lässt keine Wünsche offen. Allerdings braucht man für den kur-
zen Friedberger Klettersteig schon etwas Erfahrung, kann diesen aber auch nordseitig umgehen.

Talort: Pfronten-Steinach (845 m)
Ausgangspunkt: Bad Kissinger Hütte (1788 m)  
Endpunkt: Gimpelhaus (1659 m)  
Gehzeiten: Bad Kissinger Hütte – Füssener Jöchel 2 1⁄2 
Std. – Schartschrofen 1 Std – Rote Flüh 1 Std. – Gimpelhaus 
1 1⁄2  Std.
Mobil vor Ort: Mit dem Zug von München Hauptbahnhof 
am schnellsten über Augsburg und Kempten nach Pfronten-
Steinach
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25000, BY5 »Tann-
heimer Berge«; Dieter Seibert »AV Führer Allgäuer und 
Ammergauer Alpen«, Rother, 2013 

Information: Tourismusverband Tannheimer Tal, Vilsalp-
seestraße 1, A-6675 Tannheim, Tel. 00 43/56 75/6 22 00, 
www.tannheimertal.com 
Hütten: Bad Kissinger Hütte (1788 m), Anfang Mai bis Ende 
Oktober, Tel. 00 43/6 76/3 73 11 66, www.dav-kg.de,   
Gimpelhaus (1659 m), Mai bis Oktober, Tel. 00 43/56 75/ 
82 51, www.gimpelhaus.at; die Tannheimer Hütte ist derzeit 
leider geschlossen
Charakter: Großartige Gebirgsdurchquerung. Für die 
Gipfelanstiege braucht man gute Trittsicherheit und für den 
kurzen, aber steilen Friedberger Klettersteig auch alpine 
Erfahrung und je nach Können ein Klettersteigset. Den Klet-
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 Tannheimer Berge          Schneid (2009 m) und Gehrenspitze (2163 m)

Abwechslungsreiche Überschreitung der östlichen Tannheimer Berge
Auf der dritten Etappe der Tannheimer Durchquerung stehen je nach Kondition, Trittsicherheit und Wetter der tolle Wiesengrat der Schneid und/oder der kurz-
zeitig felsige Gipfelanstieg auf die Gehrenspitze zur Auswahl.

Talort: Pfronten-Steinach (845 m)
Ausgangspunkt: Gimpelhaus (1659 m)
Endpunkt: Bahnhof Reutte (850 m
Gehzeiten: Gimpelhaus – Tannheimer 
Hütte 1⁄2 Std. – Salbachjoch 1 1⁄2 Std. – 
Schneid 1⁄2 Std.– Gehrenspitze 1 Std – Bahn-
hof Reutte 2 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Von Reutte direkt über 
Garmisch-Partenkirchen zurück nach 
München
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 
1:25000, BY5 »Tannheimer Berge«; Dieter 

Seibert »AV Führer Allgäuer und Ammer-
gauer Alpen«, Rother, 2013 
Information: Tourismusverband Tann-
heimer Tal, Vilsalpseestraße 1, A-6675 
Tannheim, Tel. 00 43/56 75/6 22 00, 
www.tannheimertal.com 
Hütten: Gimpelhaus (1659 m), Mai bis 
Oktober, Tel. 00 43/56 75/82 51,  
www.gimpelhaus.at; die Tannheimer Hütte 
ist derzeit leider geschlossen
Charakter: Sehr aussichtsreiche und ab-
wechslungsreiche Durchquerung, die für die 

Gipfelvarianten Trittsicherheit und etwas 
Schwindelfreiheit erfordert
Einsamkeitsfaktor: An schönen Wochen-

enden ist die Gehrenspitze beliebt, aber 
bestimmt nicht überlaufen.
Gaumenfreuden: Sehr leckerer Kaiser-
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 Bayerische Voralpen       Rabenkopf (1555 m)

Von der Jachenau über die Staffelalm
Nach langer, teils steiler Radauffahrt folgt der sportliche Gipfelanstieg. Beim Rückweg muss man das 
Rad auf dem steilen, teils felsigen Steig von der Staffelalm zur Kochler Alm schieben, zwischendurch 
auch kurz tragen. Fahren kann man dort nicht – es ist auch verboten.

Talort: Jachenau (784 m) 
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz beim Schützenheim 
in Jachenau
Gehzeiten: Aufstieg 2 1⁄4 Std., Abstieg 2 1⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Mit der Bahn bis Lenggries , von dort mit der 
Buslinie 9595 in die Jachenau (kein Fahrradtransport)
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25000, Blatt BY 10 
»Karwendelgebirge Nordwest, Soierngruppe«
Information: Gästeinformation Jachenau, Dorf 7 1/3, 
83676 Jachenau, Tel. 0 80 43/91 98 91, www.jachenau.de 
Hütten: Staffelalm (1320 m), während der Weidezeit von ca. 
Mitte Mai bis Mitte Oktober bewirtschaftet, Tel. 0 80 43/3 73

Charakter: Die Straße ist an einigen Stellen 20 % steil. Das 
erfordert eine gute Fahrtechnik bei Auf- und Abfahrt. Der 
Gipfelanstieg verläuft über einen steilen Rücken, wo etwas 
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit nicht schaden können.
Wegbeschaffenheit: Fahrwege, ein Gipfelsteig und ein 
langer Steig von der Staffelalm zur Kochler Alm
Einsamkeitsfaktor: Die Radlauffahrt zur Staffelalm ist 
kein Geheimtipp mehr. Seit es den langen Fahrweg gibt, wird 
er bei sportlichen Pedalrittern immer gefragter.
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich nicht für 
Kinder.
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Tannheimer Berge       Schartschrofen (1968 m) und Rote Flüh (2108 m)

tersteig kann man aber auch umgehen.
Einsamkeitsfaktor: Während es am Schartschrofen ruhig 
zugeht, ist die Rote Flüh an guten Wochenenden recht beliebt.
Orientierung/Route: Von der Bad Kissinger Hütte (Auf-
stieg hierher am Vortag von Pfronten-Steinach über die Rei-
chenbachklamm) folgt man dem deutlichen Weg zunächst 
unbeschildert nach Osten. An den nächsten Gabelungen hält 
man sich immer geradeaus (jetzt Beschilderung »Füssener 
Jöchl«) und zum Almkessel der Sebenalpe. Dahinter steigt 
der Weg an und führt durch lichte Latschenhänge auf einen 
Sattel. Bald darauf erreicht man einen Fahrweg und kommt 
am Füssener Jöchl und der Seilbahn-Bergstation vorbei. 
Dahinter folgt man der Beschilderung »Schartschrofen« bzw. 
»Otto Mayr Hütte« und lässt somit die Läuferspitze rechts 
liegen. Nachdem der Weg einen Kessel gequert und einen 
Sattel erreicht hat, wendet man sich nach rechts und folgt 
der Beschilderung »Schartschrofen«. Kurz vor dem Gipfel 
muss man sich an einer Scharte entscheiden: Entweder man 
umgeht die steile Rückseite des Schartschrofen (Friedberger 
Klettersteig) und steigt der Beschilderung »Otto Mayr 
Hütte« folgend nach links ab. Nach einem guten Stück sieht 

man deutliche Pfadspuren, die nach rechts abzweigen, den 
Hangfuß queren und im Geröll zur Gelben Scharte hinauf 
führen. Oder man wählt den Friedberger Klettersteig und 
folgt weiter dem Weg zum  Schartschrofen, wo der Klet-
tersteig steil, aber gut gesichert zur Gelben Scharte hinab 
führt. Ab hier wird das Gelände wieder einfacher, führt 
meist weglos aber gut markiert dem Kamm folgend wieder 
nach Westen bergan. Nachdem man eine mit Stahlbügeln 
entschärfte Steilstufe gemeistert hat, steht man schon bald 
am Gipfel der Roten Flüh. Vom Gipfel geht es nun leichter den 
Normalweg nach Osten zur Judenscharte hinab. Hier geht 
man an einer Gabelung rechts und steigt zunehmend flacher 
in einen großen Bergkessel hinab. Nach einer Querung 
erreicht man einen breiteren Bergweg, der flacher nach 
Osten führt. An einer ersten Gabelung hält man sich rechts 
und folgt somit der Beschilderung nach Süden zum schön 
gelegenen Gimpelhaus.
Michael Pröttel
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 Tannheimer Berge          Schneid (2009 m) und Gehrenspitze (2163 m)       

schmarrn auf der Gehrenalpe
Orientierung/Route: Vom Gimpelhaus folgt man der 
Beschilderung zur Tannheimer Hütte und weiter zum Sa-
bachjoch und wandert somit in einer Querung in leichtem 
Auf und Ab durch lichte Waldhänge nach Osten. Auf einem 
Sattel, an dem zwei kleine Hütten stehen, folgt man links 
der Beschilderung »Schneetal Alm« und gelangt über Wie-
senhänge in einen Bergkessel. Hier geht man an der ersten 
Wegkreuzung rechts und bei der nächsten Gabelung links 
hoch zum Sabachjoch. Hier gibt es zwei Möglichkeiten: Will 
man keinen Gipfel mehr mitnehmen, kann man direkt nach 
links zur Musauer Alm (zunächst im freien Gelände, dann im 
Wald) absteigen. Von dort folgt man länger der Fahrstraße 
entlang eines Baches und wendet sich bei einer Brücke mit 
Stahlgeländer Richtung Achselsteig. Man muss ein Stück 
auf einer Forststraße aufsteigen, um dann nach rechts zum 
Achselsteig abzuzweigen, der dann wieder sehr schön zum 
Talboden und dort direkt zur Bahnhaltestelle Musau hinab 
führt. Will man die gesamten Tannheimer Berge nach Reutte 
durchqueren und dabei noch die Gehrenspitze besteigen, 
folgt man entweder gleich rechts der teils recht ausgesetz-

ten Überschreitung der Schneidspitze (keinesfalls bei Nässe) 
hinüber zum Gehrenjoch, oder umgeht diese, indem man ein 
Stück Richtung Musau absteigt, bald aber rechts der Beschil-
derung zum Gehrenjoch nach aufsteigt. Vom Gehrenjoch 
führt ein gut markierter Steig zum Gipfel hinauf, wobei im 
oberen Teil allerdings Geröllrinnen und leichtes Felsgelände 
Trittsicherheit erfordern. Nach der Gipfelbesteigung geht 
es über die nette Einkehrmöglichkeit Gehrenalpe hinab zum 
Reuttener Ortsteil Wängle (gut beschildert). Von hier folgt 
man ein längeres Stück der Dorfstraße zur Lechbrücke und 
gelangt links über den Untergsteig und den Untermarkt zum 
Bahnhof Reutte.
Michael Pröttel

Im Aufstieg zur Schneid Fo
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 Bayerische Voralpen       Rabenkopf (1555 m)

Orientierung/Route: Von Jachenau auf der Autostraße 
kurz nach Osten (Richtung Lenggries) hinaus und bei der 
ersten Abzweigung auf die linke Seite abbiegen. Die Schot-
terstraße steigt bis zu einem Waldgürtel etwas an und flacht 
neben einer Hütte ab. Westlich des Meßnerberges fast eben, 
an der Berglalm vorbei und im Wald kurz abwärts, bis sie 
sich »Auf der Au« verzweigt. Dort links abdrehen und schön 
gemütlich, fast eben, nach Norden weiter, an der Lainlalm 
vorbei und bald in ausholenden, rund 20 % steilen Kehren 
den Hang hinauf. Bei der Verzweigung links abbiegen und 
etwas weniger steil weiter. Wieder wird man von einer 
mühsamen Steilstufe empfangen, an deren oberem Ende 
man aus dem Wald herauskommt. Auf dem freien Hang dem 
Fahrweg in geringem Auf und Ab bis zur Staffelalm folgen, 
wo man das Rad abstellt. Der Gipfelanstieg verläuft auf dem 
beschilderten und markierten Steig, der über einen steilen 
Rücken bis zum Kreuz hinaufführt.
Abstieg/Abfahrt: Bis zur Staffelalm steigt man entlang 
der Aufstiegsroute ab. Für eine Rundtour wählt man nun den 
Steig zur Kochler Alm hinunter. Aber Vorsicht: Radfahren 
kann man dort nicht – es ist sogar verboten. Also schiebt man 

den Drahtesel vorsichtig über Treppenstufen und felsige 
Hindernisse, trägt ihn zwischendurch ein paar Mal kurz und 
erreicht schließlich in der Nähe der idyllisch gelegenen Koch-
ler Alm einen Fahrweg. Er führt etwas holprig durch lichten 
Wald ein wenig auf und ab, bis man auf dem Talfleck unter 
der Kaltwasserwand eine Straßeneinmündung erreicht. 
Bei ihr rechts halten und auf guter Forststraße nach Westen 
hinab. Man kommt an einer Kiesgrube vorbei, dahinter steigt 
der Fahrweg ein wenig an, bis man zu einer Abzweigung 
kommt. Bei ihr scharf links ums Eck herum und in sehr stei-
lem Anstieg etwa 60 Höhenmeter hinauf. Dann flacht der 
Hang spürbar ab. Auf dem Hauptweg bleibend, fährt man 
durch eine malerische Almlandschaft, an der Kotalm vorbei 
und erreicht schließlich vor einem Stadel eine Weggabelung. 
Dort links abbiegen, gleich darauf wieder rechts und das 
letzte Stück zum Ausgangspunkt zurück
Siegfried Garnweidner

Im Abstieg muss man das Rad 
einige Meter steil schieben. Fo
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